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Rubriken 51

Mit einem herzlichen Dankeschön an alle fleissigen Helferinnen und
Helfer:

Stiftung Dorfarchiv Adelboden
Der Präsident des Stiftungsrates

Jakob Pieren

Adelboden, den 31.03.2015

Neue «alte« Wörter, Redensarten

Alifanz (m)

bchale

Blachta (w) (-1)

Chale (m)

Fang (m)

fluusne

Gspoer (s)

Gwätt (s)

Gifi (s)

obethii

pfoche

Räpp (m)

schier

Schnuza (w)

Spass, Schabernack. Tribscht Alifanz mit mer?
Erlaubst du dir einen Spass mit mir?

fest werden, z.B. Fett.

Ampferart, die als Unkraut ums Haus undaufden Matten
wächst. Früher als Schweinefutter (gekocht) verwendet.

Glockenschwengel.

Beim Käsen: Die durch das Lab dick gewordene Milch,

neckisch spielen.

Spur. Wier si ma uf ds Gspoer choe - wir kamen ihm

aufdie Spur.

Ecke beim Fleckenbau.

Ein klein bisschen. As Gifi Schnee.

dem Anschein nach. Är ischt obethii kin ungäbiga
Maa.

verabscheuen.

dreckige, ungepflegte, schuppige Haut.

fast, är het schier nät mögen ufstaa; gewiss, ja schier

- ja gewiss (englisch: sheer: a sheer pleasure ein
schieres Vergnügen).

Schneepflug.



52 Rubriken

schniitze 1. Nase putzen; 2. Syn. für breewe (Kante wegschnei¬
den).

Schwall (m)

Siigel (m)

viel, eine Menge. Dä het ä Schwall Veh z Bärg züglet.

1. Querholm bei einer Leiter, 2. Längsstäbe bei einem
Schlitten. Ortssiigel: Die beiden dickeren Hölzer
beidseitig bei einem Horeschlitte.

striidle

Tangla (w)

täär

trappiere

zaubern, beschwören.

Dengelstock.

fest, nicht leicht zu beeinflussen.

ertappen. I ha d Chind bim Schläcke trappiert - ich
habe die Kinder beim Naschen ertappt.

trüuwe (trüwt) trauen. Ig trüuwe däm Watter nüt - Ich traue dem
Wetter nicht.

Redensarten und Aussprüche:

Wesse bischt du? Aus welcher Familie stammst du?

Wesse Hentsche sy da ufem Ofe? Wessen Handschuhe sind hier auf dem

Ofen?

Ig ha ma öppis gläsen u mitma bbättet: Ich habe ihm aus der Bibel vorgelesen

und mit ihm gebetet.

«Tuet nät flueche» ermahnte der Adelbodmer seine Unterländer-Kollegen.
Diese wollten nun wissen, was «nättes Fluchen» bedeutet...

bhaa. Ein eigenartiges Wort, nicht leicht zu übersetzen. Im Büchlein
«Adelbodetiitsch» heisst es: festhalten, stoppen oder dann: bemeistern, Meister
werdet\. Wenn irgendwo eine junge Lehrperson eine Klasse übernimmt, will
man wissen: «U de, mag sie d Chind bhaa?» Und wehe, wenn man sagen
muss: «Sie mag si nät bhaa» - das will heissen: die Kinder wachsen ihr über
den Kopf, die Zügel entgleiten ihr.

Wa der Hanes due na mengem Jahr si Hushältera ghüratet het, siiter
du esmal: Genderet het nüuwschti nät vil, nume dass era ki Loe meh
mues zale

z faa lege

verhuse beim Fleckenbau Ecken zusammenfügen.

beim Käsen: Der erwärmten Milch das Lab beifügen.
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